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der Artoisfront wurden abgewieſen

im Vorfeld
Führung

Flußſicherungen von den Franzoſen überrnmpelt
Gegenſtoß kam die Poſtenſtellung
fangene Beſatzung wieder in unſere Hand

zeitig bekannt geworden
nichts Genaues mitteilen ſondern nur das ſagen daß die

wirtſchaftlichen

durchaus

und ſich auf eine
Lebensmitteln bezieht
zu befürchten daß dieſe Verabredung unſere Handels
ſperre irgendwie durchlöchern kann

NRewyork 27 Februar Reuter Ein Teleg ammAſſociated Preß aus W iſhington beſagt daß ein

amtliche Depeſche die Berichte über den Tod von
jAmerikanern auf der Laconiag beſtätigt und
ſerklärt dies und die Tatſache

ans London

Amerika darſtellt auf den Wilſon warte

folgt ſei

5 Pfennig

General
für Halle und die

Großes Hauptquartier 28 Febr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Engliſche Erkundungsvorſtöße gegen einige Stellen

Jm Ancre Gebiet verliefen Jnfanteriegeſechte
unſerer Stellungen nach Abſicht der

Weſtlich von Vailly an der Aisne wurde eine unſerer
durch

geund die bereits

e Gr Ulrichſtraße 16 Ecke Dachritzſtraße 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe 1

Hauptfilialen Obere Leipzigerſtraße 34 Tel Rr

Nummer 58

6 Ahr Abendblatt c
Nnzeiger
Provinz Sachſen

Eingang für Verlag

Halle Mittwoch den 28 Februar

Auf dem linken Maasufer ſcheiterten franzöſiſche
Teilangriffe die nach ſtarkem Feuer nachts gegen unſere
Gräben nordöſtlich von Avocourt vorbrachen

Weſtlich
nehmungen

lungen fehl

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

ſchlugen Unter
Aufklärungsabtei

Markirch Vogeſen
von vier franzöſiſchen
von

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz
Levpold von Bayern

Die Lage iſt unverändert

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

Beiderſeits der Valeputna Straße im Südteil der
Waldkarpathen brachte ein gut vorbereiteter forſch durch
geführter Angriff unſere Truppen in Beſitz mehrerer
ruſſiſcher Höhenſtellungen 12 Offiziere über 1300
Mann wurden gefangen 11 Maſchinengewehre und neun

Minenwerfer erbentet Die wür
den gegen mehrere heftige Gegenangriffe gehalten Ein
ſüdlich der Straße gelegener Stützpunkt der Ruſſen iſt
nach Zerſtörung ſeiner Anlagen wegen für uns

genommenen Linien
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Feruſprech

Ruſſiſche Höhenſtellungen in den Woldkarpathen erohert

günſtiger Lage ohne feindliche Einwirkung wieder ge
räumt worden
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v

Nichts Neues

Mazedoniſche Front
Jm Cerna Bogen griffen die Jtaliener die von uns

am 12 Februar gewonnenen Höhenſtellungen öſtlich von
Paralovo nach ansgiebiger Feuervorbereitung mit ſtar
ken Kräften an Der Angriff brach verluſtreich zu
ſammen kein Fußbreit Bodens ging uns verloren

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Mackenſen

Verhandlungen mit Dänemark und Amerika
Keine Einſchränkung des Bootkrieges

Berlin 28 Februar Eigenes Telegramm Jm
Reichstage ergriff heute nach dem Abg Schiffer der
Staatsſekretär Zimmermann das Wort zu etlichen
kurzen Ausführungen Er ſagte Daß mit Däne
warf Verhandlungen ſtattgefunden haben iſt
vurch eine Jndiskretion der däniſchen Regierung vor

Ueber den Jnhalt kann ich

Verabredung falls ſie ſich verwirklichen ſollte unſeren
und militäriſchen Jntereſſen nach den

übereinſtimmenden Urteilen aller fraglichen Reſſorts
Rechnung trägt weil ſie zeitlich begrenzt iſt

beſchränkte Menge von
Man brauche daher nicht

Den Verhandlungen mit Amerika liegt

Ne Verſenkung der Lucomg

daß der Paſſagierdampfer

worden ſei ſtelle eineWarnung torpediert

ffenkundi ichenDat d n dieſen amtt
Berichten wird die Verſenkung der Laconia als ein

Wurſitan F all m o n enunraniga angeſfehen 10 wen
nſchenleben verlorei gangen ſin
T Haag 28 Februar United Preß melden

Alles ſpräche dafür daß die Torpedie

den feindlichen Akt gegen
Die Tele

gramme der amerikaniſchen Konſuln aus den engliſchen
Häfen ließen kanm einen Zweifel darüber daß Frau
Mary Hon und deren Tochter Eliſabeth amerikaniſche
Staatsangehörige umgekommen ſeien Alle Ueberleben
den erklären daß die Torpedierung ohne Warnung er

13 Perſonen fehlten Berl Tgbl
Rotterdam 28 Febrnar Die Daily News

melden aus Waſhington Wilſon konferierte mit

rung der Laconia

Lanſing über die Verſenkung der Laconia Darauf
wurde der Preſſe mitgeteilt die Regierung be
trachte dieſe Verſenkung als den offi
ziellen Akt welchen Wilſon in ſeiner Botſchaft an
den Kongreß erklärte abwarten zu wollen bevor er ſeine
Entſcheidung treffen würde Voſſ Ztg

Amerllanſſche Kriegstreiberelen

Baſel 28 Februg eldung AusParis meldet Havas Nach einem Newyorker
Telegramm des Matin herrſcht große Entrüſtung
iber die Verſenkung der bholländoiſchen
Schiffe Die Lage Wilſons wird dadurch noch mehr
refeſtigt und es iſt beſtimmt anzunehmen daß er alle
ewünſchten Vollmachten erhalten wird Die Agentur
Radio meldet Der vollſtändige Stillſtand des Han
dels mit Europa hat in amerikaniſchen Handels ſo
nd Jnduſtriekreiſen zuſehends l e nheit hvorgerufen Die für Europa beſtimmte Ware en

heit getötet worden ſind

folgender Sachverhalt zu Grunde Am B
hielten wir durch
desrates ein Telegramm des Schweizer Geſandten in
Waſhington der nach Abbruch der Beziehungen mit den

Februar er
Vermittlung des ſchweizeriſchen Bun haben wir die Anregung geprüft

Vereinigten Staaten dort die deutſchen Jntereſſen ver
tritt Das Telegramm enthielt folgendes Jn Amerika
iſt der Wunſch vorhanden den Krieg zu
vermeiden Wenn die deutſche Regierung geneigt ſein
ſollte über die Blockade mit der Union zu verhandeln
ſei der Schweizer Geſandte gern bereit die Sache weiter
zu betreiben Alle Redner haben nun geſtern hier im
Reichstage betont daß der Abbruch der Beziehungen
zu den Vereinigten Statten zu bedauern ſei nament
lich wenn es zum Kriege käme denn zwiſchen
Ländern beſtänden durchaus friedliche Beziehungen
namentlich ſolche wirtſchaftlicher Art Deshalb iſt es
begreiflich daß wir alles

den

vermeiden ſollten um einen

Aus dieſem Grunde
aber von vornherein

Krieg mit Amerika zu veranlaſſen Der Schweizeriſche Geſandte in Waſhington hat die
Mitteilung weiter gegeben und darauf eine höfliche

waren wir der Ueberzeugung daß wir auf keinen Note von Herrn Lanſing erhalten welcher ſagte
Fall den U
dürfen Selbſtverſtändlich können unſere Wünſche nach
Verſtändigung mit Amerika nur ſoweit in Erfüllung
gehen

Bootkriegeinſchränken laſſen

daß wir nicht in Konflikt geraten mit unſerer
Handelsſperre die wir unter allen Umſtänden durchhal
ten müſſen
gen zur Anwendung der Waffe entſchloſſen

es kein Zurück mehr
tralen darunter leiden aber das hilft nichts Deutſch
land iſt nach wie vor
bereit unter der Vorausſetzung daß unſere Han
delsſperre nicht beeinträchtigt wird Ueber
die Freigabe von Perſone
bereit in nähere Verhandlungen mit Amerika einzutreten

t DJE T

D rf enſtäd tenDie Beſhiehung der engliſchen Küſte

Baſel 28 Februar Havas berichtet
Matin folgende Einzelheiten aus

zufolge
London

jäger Es wurden ſechs Exploſionen gehört
Feind gebrauchte weittragende Geſchütze
fiel auf die Stadt Margate nieder
wurden getötet Der Flecken zwiſchen Margate

ſchießung gelitten Leuchtgranaten erhellten die ganze
u mgegend

Zwiſchenräumen Granate auf
Selbſtverſtändlich verfehlt auch Reuter nicht

Granagate
zu melden

daß kleine Kinder und ihre Mütter bei dieſer Gelegen deutſche
Diesmal wurden Mutter und

einem Häuschen am Meere durch das eine
Von anderen Beſchädigungen oder

Kind in
Granate flog getötet

über die
Beſchießung der engliſchen Küſte durch deutſche Torpedo

Der
Eine Granate

Zwei Perſonen

n und und Briefpoſt ſind in Rotterdam angelangt
Croadſtars hat am Sonntag am ſchlimmſten bei der Be

einem erbitterten Kampfe bei
und niedertauchte glückte

Opfern meldet Reuter nur noch 3wei andere Kinder die

Frkf tleichtverwundet ſeienDie kurte Wirkung der Seeſperre

Berlin gen Drah mel
1gliſche Er a al 7 l

die engliſche Krie g gewieſen iſtiſt durch die Seeſperre empfindlich gelähmt Nach

Meldung de en M ſin in Bi Il emErzausfuhrhafen Spaniens ſeit Beginn des verſchärften
Bootkrieges nur ſieben engliſche umpfer eingetroffenKöln 28 Februar Eigene T Drahtmeldung Die

Kölniſche Zeitung meldet von der ſchweizeriſchen
Grenze Neben anderen ſchweizeriſchen Blättern be
faſſen ſich auch d Baſler Nachrichten mit dem eng
liſchen Einfuhr verbot und betwonen daß in
jedem Falle eine ſchwere Einſchnürung der ſchwei
zeriſchen Ausfuhrmöglichkeiten zu erwarten ſei

zuſammenfaſſend daß nicht
neutralen Jntereſſen eine Einbuße erleiden

Jntereſſen der Verbündeten
aus den Liſten der ver

fran

Zum Schluß ſagt das Blatt
nur die
nern aus die

ſelber das gehe
Waren ohne

fnglands
dobotenen weiteres hervor Die

Preſ beſchaftigt ſich temlich errec mit
tenheit und verhehlt nicht daß die von L

George angekündigten Einfuhrbeſchränkungen fran
öſiſche Ausf ſchwer treffen und di 9 ndels
lanz Fran t verſchle r VeAnorſf eines Booh e auf nen

engliſchen Konvoy

Kopenhagen 27 Februar Politiken meldet97

D ampfer mit Paket
Die Schiffe

wurden bis zur holländiſchen Territorialgrenze
engliſchen Kriegsſchiffen eskortiert Jn

aus Amſterdam Drei engliſche D

Ein paar Minuten folgte in kurze n offener See wurde der Konvoy verſchieden Male heftig
Boot angegriffen und erſt nach

das

von einem deutſchen
dem

Boot ſtändig auf
es den engliſchen Kriegsſchiffen den energiſchen Feind

zu vertreiben der aber keinerlei Schaden genommen hat

Rückgang der Echiſſererſicherungen
in England

Februar Laut den Daily News
für die Zeit vom 1 bis

neldungen von Verſicherungen wider

erſten Hälfte des

Baſel
vie Anmeldungsliſten bei Lloyd
5 Februar 482 An
Schiffsriſiko auf gegen 1384 in der
Fanuar Deutſche Tagsztg

Gin verfentter norwegiſcher Dampfer
Stockholm 28 Februar Nach einem Telegramm

daß das norwegiſche auswärtige Amt vom Vizekonſul in
Newhaven erhielt wurde der Dampfer Vigda von
Newhaven nach Nantes mit Kohlen unterwegs von
einem deutſchen Unterſeeboot torpediert Die Vigda
hatte 1851 Br Reg Tonnen Berl Tageblatt

öchwediſche échiſfsbertunge

Kopenhagen 28 Februar Schweden ſcheint das
Land zu ſein das nach Norwegen die größten Schiffs
verluſte zu verzeichnen hat Es wird mitgeteilt daß im

insgeſamt 64 000 To ver
ſchwediſche Handels
2 Motorſchiffe von

100 Schiffe von
Außerdem hat die

39 000 To

Jahre 1916
unglückt ſind
flotte 28 Dampfer von

n ſchiffen ſind wir

Wir haben uns erſt nach langen Erwägun
Jetzt gibt

Wir bedanern daß die Neu
ſchen Schiffe torpedäert worden ſeien

zu Verhandlungen

er ſei vom Präſidenten Wilſon beauftragt zu erklären
daß die Vereinigten Staaten bereit wären mit Deutſch
land zu verhandeln wenn Dentſchland ſeinen Entſchluß
vom 31 Januar widerrufe Davon konnte natürlich
keine Rede ſein und damit ſind die Verhandlungen
abgebrochen bevor ſie überhaupt begonnen hatten

Darauf macht der Staatsſekretär noch einige Be
merfungen des Bedauerns daß die ſieben holländi

Deutſchland

ſei aber nicht daran Schuld ſondern habe die holländiſche

Regierung auf die Gefahr aufmerkſam gemacht Am
beſten ſei es ſo ſchloß er ſeine Ausführungen wenn vie
Neutralen tatſächlich die Gefahrzone vermieden weil

ſonſt damit das größte Riſiko verbunden ſei

110 24 Seoel e von 2100 To a Aus
land verkauft Jnsgeſamt hat die ſchwediſche Handels

flotte re 1916 67 000 Bruttoregiſtertonnen ein
tgruerungeunuten in Petersburg und

Moskau

Stockholm 28 Februar Hier verlautet daß
t Teu rungsunrwuhen in Petersburg und

Moskan durchaus an der Tagesordnung
ſind Jn der vergangenen Woche ſind in Petersburg

10 Bäckergeſchäfte geplündert worden Eine ewigevon

reihen von

veiſen

Quelle von Unruhen ſind die langen Reihen von War
tenden vor den Geſchäften beſonders vor den Fleiſcher
läden Die Polizei zeigte bisher den Angriffen auf die
Geſchäfte gegenüber völlige Gleichgültigkeit Man glaubt
jedoch neuerdings beobachtet zu haben daß bei dieſer
Gelegenheit aufrühreriſche Aufrufe verteilt
werden Daher iſt angeordnet worden daß die Menſchen

Polizeiaufgeboten überwacht werden Außer
dem haben ſich täglich viele Fälle ereignet daß war
tende Menſchen erfroren ſind Daher iſt be
ſtimmt daß Heizöfen neben den Menſchenreihen anuf
geſtellt werden

10 Milliarden Unterbilaunz des franzöſiſchen

Außenhandels

Bern 27 Februar Nach der amtlichen Statiſtik
über den franzöſiſchen Außenhandel beträgt vorläufigen
Schätzungen zufolge die Unterbilanz für 1916 über zehn
Milliarden Francs Dieſer Betrag bleibt jedoch nach
übereinſtimmenden Kommentaren des Temps und
Petit Pariſien bedeutend hinter der wirk

lichen Höhe der Unterbilanz zurück da den Berech
nungen die für den Markt von 1915 geltenden Durch
ſchnittswerte zu Grunde liegen Die für 1915 nunmehr
veröffentlichten endgültigen Abrechnungen ergeben en
Unterbilanz von ſieben Milliarden Nach einer Liſteder die eigentlichen Kriegslieferungen nicht auſgeſührt

ſind zeigt die Einfuhr folgender Artikel die höchſte Stei
gerung gegenüber dem letzten Normaljahr 1913 Getreide
von 200 Millionen auf eine Milliarde Zucker von 32
anf 210 Millionen friſches und Büchſenfleiſch von 33
auf 401 Pferde von 10 auf 233 Baumwollgarne von
29 auf 348 Millionen Umgekehrt iſt die Einfuhr künſt
licher Düngemittel von 18 auf 0,5 Millionen geſunken
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Englands Verzweiflungs Handlungen

Von Vizeabmiral z D Kirchhoff
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Seine Majeſtät 2 es

geſ chafft en ben

Tauſenden engliſcher Soldaten wert
weitgehendſte Schonung und treffen Vereinbarungen
mit ihnen zu beiderſeitigem Nutzen und Frommen
Indes arbeiten unſere und unſerer Verbündeten Unter
ſeeboote ſo daß in Jtalien und Frankreich die
der Angſtſchreie ſich mehrt Aber auch
poch des Wirkens der Zeit um endgültig zum Ziele zu
kommen Unſern Gegnern wird das Einſehen e2
mit der Zeit kommen ſie arbeiten für uns in erſter
Linie

Ein Aufruf gegen den Kriegswucher
Es kommt öfter vor daß Staatsanwälte ſich durchSäulenanſchlag und eitungsanzeigen direkt an das

Publikum wen wenn ſie entwiſchte rdingfeſt machen wollen Daß ein Staatsanwalt ſich aber
durch einen Zeitungsaufruf die Mithilfe der Einwohner
ſeines Landgerichtsbezirks gegen eine ganze Verbrecher a tegorie erbittet verdient beſondere Be
achtung de der Kösliner Zeitung vom 20 Februar
1917 erläßt der Erſte Staatsanwalt zu Köslin folgende
Bekanntmachung

Betrifft den Kriegswucher Trotz der ſtrengen Strafen
welche die Bundesratsverordnung vom 23 Juli 1915 bei
übermäßiger Preisſteigerung für Gegenſtände des täglichen
Bedarfs androht iſt der Kriegswucher bis heute nicht nur
nicht ſondern hat ſogar in bedenklicher Weiſe
an Um zugenommen Es gibt leider immer
noch unzählige Leute denen der eigene
Vorteil weit über allen anderen Rück
ſichten ſteht und die deshalb nicht einſehen
wollen daß der Krieg allein keine Konjunktur iſt die ein anſtändiger Menſch

Gewinnes
Schmach iſt

erhöhten
und daß es eine

zur Erzielung eines
benutzen darf
die Not des Vaterlandes auszubeuten Be
dauerlicherweiſe iſt dieſer Mangel an Einſicht und vater
ländiſchem Gefühl in weiten Kreiſen und bei allen Ständen
zu beobachten ſelbſt bei ſolchen Leuten die ſich ſonſt be
ſonders viel auf ihre Rechtlichkeit und Vaterlandsliebe zu
gute tun Daß durch dieſes gewiſſenloſe Treiben die all
gemeine Teuerung der notwendigſten
febensbedürfniſſe immer ärger wird liegt auf
der Hand denn jede Preisſteigerung auch diejenige von
Waren die nicht wie Brot Mehl und Fleiſch Gemüſe
zur Erhaltung des Lebens unentbehrlich ſind hat heutzutage
die Verteuerung unzähliger anderer Bedürfniſſe zur un
vermeidlichen Folge wer ſelbſt das was er zum Leben
bedarf immer teurer bezahlen muß iſt nur zu leicht ge
neigt auch ſeinerſeits wo er nur kann die Preiſe zu er
höhen Daher muß dem Kriegswucher unbedingt Einhalt
geboten werden und die Strafverfolgungs
be hörden laſſen ſich die Erreichung dieſes Zieles nach
Kräften angelegen ſein Aber ſie können nur in denjenigen
Fällen ein ſchre ten die ihnen bekannt werden und das iſt
eine verhältnismäßig geringe Zahl Pflicht der Allgemeinhei t iſt es deshalb ſie zu unter
ſtützen und jeden Fall von Kriegswucher zu
ihrer Kenntnis zu bringen Demgemäß richte ich
an alle ehrenhaften Einwohner des Landgerichtsbezirks die
dringende Bitte mir oder den Polizeibehörden jeden ſolchen
Fall unverzüglich mitzuteilen Niemand darf ſich vor ſolcher
Mitteilung ſcheuen Denn unwürdig iſt nur die nament
lich anonyme Denunziation die lediglich der niederen
Sucht anderen zu ſchaden entfſpringt nicht aber die
fjenige wahrheitsgemäße Anzeige die dazu
beiträgt das Vaterland vor noch größerem Schaden zu be
wahren und zu verhüten daß die ſchweren Laſten die das
eutſche Volk zu tragen hat noch vermehrt werden Jeder

der es unterläßt die ihm bekannten Fälle von Kriegswucher
ur Anzeige zu gen leiſtet dem Ueherhandnehmen dieſes
WBuchers Vorſchub ſchädigt das Vaterland und damit in
letzter Reihe uth ſich ſelbſt

ſollte nicht nur im Landgerichtsbezirk

Wir üben hier

hier er

Köslin er müſſe im ganzen Reiche gehört werden
Wer unſere Behörden das Kriegswucheramt die
Staatsanwaltſchaften und die Polizei im Kampf gegen
die Verteuerer der Gegenſtände des täglichen Bedarfs
die Wucherer nicht unterſtützt iſt ſich des furchtbarenErnſtes dieſes Kampfes noch nicht hewuyr geworden

Das Schickſal der Kolonial
deutſchen aus Kamerun und Togo

Erſt allmählich wird es möglich das regelrechte
Syſtem en gliſcher und franzöſiſcher Barbarei in der

e g ſowie der Mißhandlungen eutſcheren durch unſere Feinde zu erkennen Die
achde itteilung des Rei chskolonialamts über den
Krieg in den deutſchen Schutzgebieten wirft grelle
Streiflichter auf den Cha rakier unſerer Feinde die auch
im Kampfe um Kamerun ihren ſchwarzen Hilfstruppen

an Grauſamkeit nicht im geringſten nachſtehen wollen
Ein engliſches Kriegsgericht in Banjo ſprach über den
Vizefeldwebl P ein Schuldig weil man bei ſeinem
farbigen Begleiter Halbmantelgeſchoſſe gefunden hatte
die lediglich zu Jagdzwecken mit ſich führte Ueber
führen konnte man den Angeklagten nicht aber es lag
im engliſchen Jntereſſe die Verwendung von Dum
Dum Geſchoſſen auch den deutſchen Truppen nachſagen
zu können nachdem der Gebrauch völkerrechtswidriger

ührur

Munition durch die engliſchen Truppen in Gefechten
einwandfrei von deutſcher Seite nachgewieſen worden
war Alle Verſuche den deutſchen Schutztruppen gleiche
Völkerrechtsverletzungen nachzuwehen entbehren tat
ſächlicher Grundlage

Jmmer wiever wird in den feindlichen Kriegsberichten
der Vorwurf barbariſcher Kriegführur ung gegen die
Offiziere unſerer Schutztruppe erhoben Sie werden be
ſchuldigt un chuldige Eingeborene Kameruns gemorder
zu haben Jn Wirklichkeit jedoch waren ſie nur Voll
ſtrecker des Geſetzes das in ſo ernſter Zeit auf das
ſchärfſte gehandhabt werden muß Welches Geſetz ſchriebaber franzöſiſchen Offizieren vor in Garuag deutſche
Eingeborene hinrichten zu laſſen weil ſie den franzöſi
ſchen Verlockungen widerſtanden und der deutſchen Re
gierung aus innerſtem Pflichegefühl die Treue bewahrt

tten
Die ſchon Politik der Austreibung und Verni chtung des Deutſchiums wurde auch

auf Togo übertragen Die in Form der Liquibation
gekleidete Vernichtung deutſcher Geſchäfte zuſammen mit
der zwangsweiſen Entfernung der deutſchen Kaufleute
und Pflanzer iſt eine Gewaltmaßregel die nicht etwa
wie es eine heuchleriſche Proklamation vom 29 Januar

in Kamerun geübte

1916 behauptete vorwiegend durch militäriſche Not
wendigkeiten rer fen war ſondern lediglich durch
Neid gegen die iſchaftliche Stellung der Deutſchenin Togo diktiert wurde

Hinſichtlich der deutſchen Folonialgefangenen aus
Togo war zwiſchen der deutſchen und

franzöſiſchen Regierung ein Abkommen g troffen worden
das beim Vorhandenſein beſtimmter Krankheiten die
Hoſpitaliſierung der gegenſeitigen Kriegs und Zivil
geſangenen in der Schweiz vorſieht Jm November 1916
war eine Schwe zer Aerztekommiſſion in Frankreich
tätig um gemäß dieſem Abkommen ſämtliche Kolonialdeutſchen in den Eeſaigenenlggery auf die Notwendigkeit

der rigen in der Schweiz zu unterſuchen
Danach war die Erwartung begründet daß wenigſtens
der größere Teil der Kolonialdeutſchen Ende des Jahres

Kamerun und

1916 zur Hoſpitaliſierung in der Schweiz eintreffen
würde Dieſe Erwartung iſt nicht in Erfüllung ge
gangen Nur 7 von ihnen ſind im Dezember 1916 in
der Schweiz angekommen Etwa 380 werden noch jetzt
in Frankreich feſtgehalten Wenn ein nochmaliger Ver
ſuch bei der franzöſiſchen Regierung zu erwirken daß

e 2 J 1 rſagen ſchon bei weitem übertroffen Trotzdem daz Meer
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Her t m 4 II
f ft Oberl n t u See W ein Bay

ne t ſi h mit ſeine n Bo r Mi I len zu ick Er
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tafel an der Wand in eine andere Rubrik über der ſteht
Jm Hafen

Auf wie lange Am übernächſten Tag gehtwieder hinaus zum erſtenmal in voller Freihe t

Der Oberleutnant berichtet über ſeine Erl
hat Minen gelegt Jn den entfernteſten feindlichen
Häfen daß man aus dem Wundern nicht herauskomm
Wie kommt man in einen ſolchen Hafen hinein Und
dann wie kommt man aus einem ſolchen Hafen wieder
4 herwus Der Sberleutn int erklärt das für die

icherlich einfachſte Geſchichte der Welt
Der Flot en de nimmt ein dünnes Aktenſtück ausſeinem Schreibiſch Ganz geheim ſteht darauf in

großen Buchſt ben gepinſelt Alle aus gelegten Minen

werden hier in die ſauberſten Karten eing net
Hie und hie ind auch hier das wußten wir

ſchon ſagte er mit Genugtuung Die findliche Preſſe
war ſchon ſo offenher zu melden daß hier einire
Schiffe auf Minen liefen die vor ein paar Tagen ſicher
noch nicht da waren

T er Oberleutnant erzählt von einem Kamer den der
neulich in einem ſü franzöſiſchen Hafen in einem ganz
großen und bekannten tüchtig Minen legte Als jener
chon ziemlich weit in den Hafen nächtlich hineingefahren
var kam ihm ein franzöſiſches Lotſenboot entgegen und
fragte ob er keinen Piloten brauche Nein habe er
ſchon war die kurze Antwort Schnell war 18 e
heimnisvolle Werk getan kehrt das nichtsahnende
Lotſenboot ſchnell verſenkt die Möglichkeit ein paar der
Herrſchaften als Gefangene mitzunehmen von der Hand
gewieſen ſolche Duſſelköppe moch ſie ſchon im lieben

J c 91r behalten Wieder raus hon wieder im
frejen Meer anderen Taten entgegeng rs alles iſt ſo ſe bſtverſtändlich Das alles er
ſcheint mir auch plötzlich ganz kinderleicht eil die
nd5de n ſagen f ch 50 J 1 ten entgepen
wit r a der la 1 den ar hen Schlußerf folg ſcö fft
Mit dieſer Zuverſicht ſcheide ich aus dem kleinen Zimmer

5 2 h 3 5 7ganz ſo ausſieht wie andere harmloſe Amtsräume
in dem dennoch ein Zentrum ſitzt eine eiſerne

rgie gegen unſere Feinde

J 24 cz Alfred Richard Meyer Kr richterſtatter

ſämtliche noch in Frankreich befindlichen Kolonial
deutſchen im Austauſch mit einer entſprechenden Anzah
Kolonialiranzoſen nach der Schweiz verbracht werden
nicht zum Ziele führt werden deutſcherſeits andere Maß
nahmen riffen werden

Kriegsallerlei
Der Roman der erſten Jagellonen Königin

Noch nicht den Kinderſchuhen entwachſen im Alte
von 13 Jahren wurde Hedwig die Tochter König Lud
wigs von Ungarn und Polen im Ja re 1384 in Krakar
zur Königin von Polen gekrönt je es früher derBrauch war und wie man es beute noch bei aſiatiſche

und orientaliſchen Völkern findet hatte ſie ihr Vaterals ſiebenjähriges Kind mit Wilhelm dem Sohne des
Herzogs Leopoßd von Oeſterreich und Steiermark ver

oht W verband eine tiefe Neigung zuernander
die ſich in heftige Liebe verwandelte als der Prinz eirMann von choner edler Geſtalt der jungen Königin ir

Krakau einen Beſuch machte und ihr zu Ehren große
Feſtlichkeiten veranſtaltete Zu dieſer Zeit bewarb ſichJegele Herzog von Litauen um die Hand Hedwigs

Die Werbung fand in den Kreiſen des polniſchen Adele
begeiſterte Unterſtützung Hatte ſich doch Jagello ver
pflichtet mit ſeinem geſamten Volke zum Chriſtentum
überzutreten und nach Einverleibung Litauens in Poler
die polniſche Königskrone anzunehmen Aber man hatte
die Abmachungen ohne die Zuſtimmung der Königir

n die ſich gegen die Wahl Jagellos zum Gatter
t E ntſchiedenheit ſträubte Auch der junge Prindachte nicht daran ſeine Verlobte freizugeben und wei

die Königin wie eine Gefangene gehalten wurde ver
ſuchte er ſie gewaltſam zu befreien Aber alle Ver
ſuche ſchlugen fehl bis ſich Hedwig ſelbſt zu einen
Zuch toer uch mit ihrem Geliebten entſchloß Zur Nacht
zeit verließ ſie die Burg um ſich mit dem Prinzen der
vor dem Tor wartete zu vereinigen Als ſie aber an
das Tor kam fand ſie es verſchloſſen Da ließ ſie
kurzerhand eine Axt bringen um die eiſerne Tür ge
waltſam zu öffnen Von dem Geräuſch erwacht eilte
der Schatzmeiſter ein alter treuer Diener des Hauſes
Anjou herbei warf ſich vor der Königin auf die Knie
und beſchwor ſie ſich ihrer königlichen Pflicht zu erinnern und daran zu denken daß ihre Flucht gleich

bedeutend mit dem Untergang Polens wäre Da ſenkte
Hedwig verwirrt das Haupt und ließ ſich in ihre Ge
mächer zurückführen Jm Kampf zwiſchen ihrer Liebe
und ihrer Ihn rang ſie ſich zu dem Entſchluß durch
ihrem Geliebten den Abſagebrief zu ſchreiben derchwer getäuſcht en verließ vhne Hedwig je wieder
geſehe n zu haben Einige Monot ſpäter heiratete ſie
Jagello der unter dem Namen Wladislaus II die
polniſche Königskrone trug

Die Kabarett Reklame als Brotkarte
Slockholmer Kabarett hatte vor wenigen Tagen

an die Einwohner der Stadt eine Art Reklamekarte
verſchickt die nach dem Muſter der dort kürzlich zur
Einführung gelangten Brotkarte gedruckt war Sie
war in Abſchnitte eingeteilt deren jeder zu einem ge
wiſſen Rabatt beim Beſuch des Vergnügungslokals be
rechtigte und wies außerdem faſt die gleiche blaue
Farbe auf wie die Brotkarte Dieſen Umſtand haben
ſich nun verſchiedene Perſonen zum Vorteil gemacchht
indem ſie die Retlamekarte ganz dreiſt bei ihren Brot

Ein

einläufen benutzten Jn der Schnelligkeit wurde dies
von den betreffenden Bäckern nicht bemerkt und erſ
bei der Ablieferung der Abſchnitte auf der Brot
lommiſſion kam der Betrug heraus

Was Lord Milner zum Redner machte
Eines der konſervativſten Mitglieder des gegenwärtigen engliſchen Miniſteriums Lord Milner hatte

ſo unglaublich das jetzt auch ſcheinen mag in ſeiner
Jugend ſozialiſtiſche Neigungen Oefters ſprach er
auch auf Verſammlungen ſeiner Parteigenoſſen jedoch
nicht gerade mit Erfolg denn Milner war dazumal
ebenſowenig ein Redner wie er es jetzt iſt Seine Zu
hörer pflegten ſich über ſeinen ausgeſprochenen Oxforder
Dialekt luſtig zu machen und einmal wurde ihm ausdem Publikum der Ruf entgegengeſchleudert Halt
den Mund du Eſel Dieſe Ungehörigkeit reizte den
jungen Mann bis r Raſerei Mit Worten die wie
Leitſchenhiebe wirkten wandte er ſich an ſeinen Be
leidiger Hicrauf her er ernmal in ſernem Leben alles
um ſich herum vergeſſend die große Rede ſeines Lebens
mit der er ſeine Zuhörrer hinriß und eine Woge der
Begeiſterung aus löſte Jch glaube ſo pflegt der
engliſche Miniſter noch ſeßt manchmal zu ſagen daich wirllich immer ganz gut reden würde wenn mi

nur ſtets jemand ge e rde ehe ich anfange
Auſternſchalen als Heizmaterial

Die Pariſer Kohl nnot zeitigt recht ſeltſame Vor
ſchläge So verwittelt kürzlich eine Pariſerin ihrenMitſchweſtern die Zreudendotſchaft daß nach ihren Er

kahrungen Auſteen en ladellos brennenund nicht nur brenne n ſondern ſogar eine viel größere
Hitze entwickeln als beſtes Holz Leider gab die Dameni t gleichzeitig an woher ſich die frierenden Leſerin
nen die Auſternſchalen beſorgen ſollen denn wenn ſie
vorher ſelbſt die Auſtern eſſen ſollen deren Schalen
zur Heizung nötig ſind ſo dürfte ſich die Heizung etwas

zen t

teuer ſtellen Das Rezept exinnert an das das einſtKönigin Marie Antoinette Den hungernden Pariſern
hab indem ſi der Paſteten als benliches und gutes Nahrungsmittel verwies

Du Maxe wat is dennJeloofe heutel Meine
Au Backe Hat ſe

Jm Zeichen der Polonaiſe
bei el ich l 5 2 et 3 0 nMutter hat Drillinge ge kriegt

bn ſſe Er

Luſtige Blätter

Ein Rheinbrückenban im Kriege

Wieder einmal geht ein großzügiger deutſcher Frie

lange nach jeſtander n

densb u mitten im Kriege der Vollendung entgegen die
eue Rheinbrücke bei Weſel Die früher dort befindliche Schiffbr nur welche im Jahre 1913 von 96 198

Schiffen durchfahren wur e legte ſowohl der Schiffahrtals auch dem We ge n und Fußgängerverkehr zune ehmende
B ichrän ungen auf Um für ſie Erſatz für eine feſte
Brücke zu ſchaffen gründeten die Landkreiſe Moers und

Rees ſowie die Stadt Weſel im Jahre 912 einen
Zweckverband zum Bau der Rheinbrücke Weſel Büde

welchem zu den 38,3 Millionen M betragenden
Baukoſten ſeitens der Rheinſtrombauverwaltung außer
de fiskaliſchen Grund und Boden 1950000 M zur
terfi igung geſtellt wurden Jm Jahre 1914 wurde

dann mit dem Bau die er neuen Straßenbrücke über den
Rhein begonnen Sie iſt 510 Meter lang und über
ſpannt den Rhein und deſſen V orgelände mit ſechs OLeff
nungen Die Brücke hat eine 7, 5 Meter breite gepflaſterteFahrbahn und eine Geſamibreite non 13,3 Meter Die

zu Ende Mai des Jahres 1914 bezonnene Herſtellunder Bri ückenpfeiler wurde auch nach dvin Riedhenßbruch

uneinge ſchränkt fortgeführt und im Juli 1915 beendet
Trotz der zahlreichen und dringlichen Kriegslieferungen
der bei dem Bau bet iligten Geſellſchaften wurden die
Arbeiten ſo gefördert daß der mittlere Schwebeträger
bereits im Oktober 1916 eingehängt werden konnte Jn
einigen Monaten wird die Brücke dem Verkehr über

ben werden könn n Der ganze Bau erforderte 11 000
Kubikmeter tampfbeton 1500 Ki nbikweer Werkſteineund 4700 Tonnen Eifenkonſtruktio Dieſer faſt aus
ſchließlich in der Kriegszeit pewältigte Brückenbau der

eine engere wirtſchaftliche Verbindung der beiden deutſchen
Rheinufer begünſtigen wird zeigt daß ungeachtet der
angeſpannten Krieagsle ſtungen Deutſchlands aus
reichende Arbeitskräfte dem Lande verblieben ſind un
Kulturwerke des Friedens zu vollbringen und daß diewirtſchaftli e Kraft des Volkes ſich ſtark genug gehalten

hat um ſich auch jetzt die Beſſerung der Verkehrswegeangelegen ſein laſſen zu können
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